Inventur


Inventur-Verpflichtung

Das Inventar dokumentiert die am Bilanzstichtag vorhandenen Vermögensgegenstände und Schulden. Bei der Aufstellung der Bilanz wird von den mengen- und wertmäßig aufgenommenen und zusammengestellten Vermögensgegenständen und Schulden ausgegangen (=Inventur).

Daher hat jeder Kaufmann zu Beginn seines Handelsgewerbes und auf den Schluss eines jeden Geschäftsjahres seine Grundstücke, seine Forderungen und Schulden, den Betrag seines baren Geldes sowie seine sonstigen Vermögengegenstände genau zu verzeichnen und dabei den Wert der einzelnen Vermögensgegenstände und Schulden anzugeben (§ 240 HGB).

Für Unternehmer, die nicht buchführungspflichtig sind (§ 241a HGB, §§ 140, 141 AO), entfällt die Pflicht zur Erfassung und Aufzeichnung des Inventars.

In diesem Dokument geht es im Wesentlichen um die Inventur des Vorratsvermögens, also der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, der fertigen und unfertigen Erzeugnisse sowie Waren.

Inventurarten / Inventurerleichterungen

Grundsätzlich gibt es verschiedene Inventurarten, um das Inventar zum Bilanzstichtag zu ermitteln. Einige Verfahren sollen hier kurz vorgestellt werden:

Stichtagsinventur

Der Inventurstichtag ist jeweils der Schluss des jeweiligen Geschäftsjahres. Die Aufnahme und Bewertung der Vermögensgegenstände (Inventur) zu diesem Stichtag nennt man daher Stichtagsinventur.

Durch Stichtagsinventur werden die Gegenstände des Vorratsvermögens (Roh-, Hilfs-, und  Betriebsstoffe, un-/fertige Erzeugnisse und Waren), aufgenommen. Die Bestandsaufnahme hat zeitnah zum Bilanzstichtag zu erfolgen, in der Regel maximal bis zu 10 Tage vor oder nach dem Bilanzstichtag und es ist sicherzustellen, dass anhand von Nachweisen Bestandsveränderungen zwischen Bilanzstichtag und dem Tag der Bestandsaufnahme korrekt berücksichtigt werden.

Stichprobeninventur

Nach § 241 Abs. 1 HGB darf der Bestand der Vermögensgegenstände nach Art, Menge und Wert auch mit Hilfe anerkannter mathematisch-statistischer Methoden aufgrund von Stichproben ermittelt werden. Das Verfahren muss den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung entsprechen. Der Aussagewert des auf diese Weise aufgestellten Inventars muss dem Aussagewert eines aufgrund einer körperlichen Bestandsaufnahme aufgestellten Inventars gleichkommen.

Permanente Inventur

Wenn durch ein Verfahren, das den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung entspricht, sichergestellt wird, dass der Bestand der Vermögensgegenstände nach Art, Menge und Wert auch ohne körperliche Bestandsaufnahme für den Bilanzstichtag festgestellt werden kann, ist eine permanente Inventur ist zulässig. Es muss dennoch einmal im Geschäftsjahr der Bestand körperlich aufgenommen werden.


Voraussetzungen:

· alle Bestände, Zugänge und Abgänge sind einzeln nach Tag, Art und Menge (Stückzahl, Gewicht oder Kubikinhalt) in Lagerbücher o.ä. erfasst und durch Beleg nachgewiesen werden

· Mindestens einmal im Geschäftsjahr ist für jeden Bestand eine körperliche Bestandsaufnahme durchzuführen. Es ist zu kontrollieren, ob das Lagerbuch mit den tatsächlichen Beständen übereinstimmt

· Der Tag der körperlichen Bestandsaufnahme ist im Lagerbuch vermerkt

· Es ist über die Durchführung und das Ergebnis der körperlichen Bestandsaufnahme ein Protokoll anzufertigen, das von den aufnehmenden Personen unter Angabe des Datums unterzeichnet und 10 Jahre lang aufbewahrt wird.

Der Vorteil einer permanenten Inventur ist, dass zu jedem Zeitpunkt die jeweiligen Lagerbestände bekannt sind. So können Lagerbestände möglichst niedrig gehalten werden und das Kapital wird nur in einem geringeren Umfang gebunden.

Zeitverschobene Inventur

Unter folgenden Voraussetzungen brauchen für den Schluss eines Geschäftsjahres Vermögensgegenstände nicht verzeichnet zu werden (§ 241 Abs. 3 HGB):

· Der Unternehmer hat innerhalb der letzten drei Monate vor oder der beiden ersten Monate nach dem Bilanzstichtag die Bestände körperlich einzeln aufgenommen oder durch permanente Inventur ermittelt.

· Der Gesamtwert wertmäßig vom Aufnahmetag auf den folgenden Bilanzstichtag fortgeschrieben oder vom Aufnahmetag auf den zurückliegenden Bilanzstichtag zurückgerechnet wird unter Verwendung eines den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung entsprechenden Verfahrens.

HINWEIS

Dieses Dokument dient lediglich der Verschaffung eines groben Überblicks über das dargestellte Thema. Es kann eine einzelfallbezogene Beratung nicht ersetzen.
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